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Die Stimmung war freudig bewegt

e gerreegrmyve Kronprinz Rapyregt

Nordweſtlich von Lille an der Somme vor
und in einzelnen Ab

Feitweilig das Feuer zu

dem es nene iſt aus Rotterdam einen heimiſchen

Hafen Zu erreichen Die engliſche Blockade iſt alſo
s ſo effektiv wie England ſtets und ſtändig

B

zur Königskrönung in Budapeſt

W T Budapeſt 30 Dezember Ungariſches
Telegraphenbureau Das Wetter des Krönungstages
war nachdem in der Nacht leichter Regen gefallen war

etwas feucht aber der Himmel hell und freundlich und

ſo kam die Farbenpracht des Schmuckes der Uniformen
und Galatrachten der Bannerherren Magnaten Diplo

maten und ſonſtigen Würdenträger ſowie der
Feſtgewänder ihrer Damen voll zur Geltung
Die Kettenbrücke nach Ofen das den Hauptſchauplatz des

feierlichen Staatsaktes bildete war mit Tannenreiſig
und Jmmergrün feſtlich geſchmückt und in unaufhör
lichem Strom zog das mit Zulaſſungskarten verſehene

Publikum von den früheſten Morgenſtunden an über
die Brücke um hinter dem Militärſpalier Aufſtellung
zu nehmen und des glänzenden Schauſpieles zu harren

Der Beifall der
den Krönungszug begrüßte war überwältigend

Glückwunſch der deutſchen Städte zur
Krönung

Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages hat an den

Bürgermeiſter von Budapeſt aus Anlaß der Königs
krönung das folgende Telegramm gerichtet

Herrn Bürgermeiſter Bartzy
Budapeſt

Die deutſchen Städte entbieten Ungarns Städten
am zukunftsfrohen Tage der Königskrönung waffen
brüderliche Grüße Mögen die Banner und Fahnen
die heute die Straßen von Ungarns herrlicher Haupt
ſtadt füllen in nicht zu ferner Zeit als beredte Zeugen

eines ſiegreichen Friedens neu entfaltet werden

Vorſtand des Deutſchen Städtetages

Wermuth
Oberbürgermeiſter von Berlin

die Antwortnote der Verbandsmächte

D v

Senniger ar

gros eralfe ch

h
vor dem Enidener van e

r der endgültigen Ab
wortnote der Entente an die Zentralmächte der engliſche

und der franzöſiſche Miniſterpräſident zu einer Be
ſprechung zuſammentreffen Birſchewijg Wijedomoſti

erfährt aus zuverläſſiger diplomatiſcher Quelle daß die

Antwortnote u a auch die Frage der realen
Garantien berühren werde Die Alliierten werden
in der Note darauf hingewieſen daß Deutſchland
kein Recht zukommt irgendwie über Garan
tien zu ſprechen ſondern allein den Alli
ierten da Deutſchland fortgeſetzt die
hiſtoriſche Wahrheit verdrehe indem es
die Schuld am Kriege auf andere wälze Da
die Bedrohung des Friedens von deutſcher Seite aus

gehe müſſe die Frage der Garantien derart geſtellt
werden daß die Entente vor der Gefahr des deutſchen
Militarismus künftig geſchützt ſei B T

Zur nordiſchen Friedensfrage

Stockholm 30 Dezember

Die Friedensnote der drei nordiſchen Länder wird
von der ſchwediſchen Preſſe einſtimmig mit Beifall be
grüßt Stockholms Tidningen ſchreibt Es dürfte
überflüſſig ſein dieſes Aktenſtück näher zu behandeln

da ſeine klaren und deutlichen Worte für ſich ſelbſt
ſprechen indem ſie der natürlichen Sehnſucht nach Frie
den und zwar nach einem dauerhaften Frieden Ausdruck
verleihen

Stockholms Dagblad fragt Jſt es zu kühn zu
hoffen daß die jetzt fertige aber noch nicht abgeſandte
Antwort der Alliierten wenigſtens in geringem Maße
zugunſten der Menſchheitsfrage und des Friedens durch

die Friedensaktion der Neutralen beeinflußt wird die
ehrlich und unparteiiſch wie ſie iſt ebenſoſehr durch die

eigenen nationalen Zukunftsſorgen wie durch die auf

richtigſten Humanitätsgefühle diktiert wurde B

Der amerikaniſche Botſchafter bei Lloyd

George

T Awſterdam 30 Dezember Aus London
wird gemeldet Der amerikaniſche Botſchafter beſuchte
geſtern Lloyd George und verweilte geraume Zeit bei

Kopenhagen 30 Dezember Der Pariſer
Korreſpondent der Politiken erklärt daß die Antwort
der Alliierten auf die Note der Zentralmächte wahr
ſcheinlich morgen den Regierungen Amerikas Spaniens
und der Schweiz überreicht werden wird Die Note

ihm Auch die Geſandten anderer neutraler Staaten
hatten Beſprechungen mit dem Premierminiſter

Eine Friedensverſummlung in Wien

W T Wien 30 Dezember Die Wiener
werde vorausſichtlich von allen Ententemächten unter Arbeiterſchaft veranſtaltete am Donnerstag Abend eine

zeichnet ſein und eine Darſtellung der Entſtehung des Friedensverſammlung in der Viktor Adler der

e

ſſung der Ant gungen zu e tamit der Wille zum Frieden

in den Maſſen wachſe Er erbat ſich die Ermächtigung

im Namen der Verſammlung dem Präſidenten
Wilſon telegraphiſch Gruß und Dank zu
entbieten Buchinger überbrachte die Grüße der unga
riſchen Sozialdemokratie die alle Kraft daran ſetzen
werde dem Friedenswillen des Proletariats auch in
Ungarn Gehör zu verſchaffen Hierauf wurde die
Sitzung unter lebhaftem Beifall geſchloſſen

Neue Boot Erfolge
London 29 Dezember Lloyds meldet Die eng

liſche Goelette Spinaway 95 To und der engliſche
Dampfer Oronſay 3761 To ſind verſenkt worden
Der ſchwediſche Dampfer Neveddio ſoll verſenkt worden

ſein

Bern Dezember Petit Journal meldet
aus Rennes Der Segler Amedee wurde verſenkt
Die Beſatzung iſt gerettet B

Der zerfall der Venezeliſtenpartei

Lugano 30 Dezember Die Tribuna berichtet
aus Athen Die Bürgerſchaft von Trenta bisher veni
zelosfreundlich unterbreitete dem König ein Dokument

in dem ſie ihre Ergebenheit kundtaten und ſich von
Venizelos losſagten Der König antwortete er freue
ſich daß das Volk eingeſehen habe in was für Fehler
es verfallen geweſen ſei Auffallend wächſt der Unmut
über die Bildung der Blockade die ſich in die Länge
zieht jedenfalls aber wurde die öffentliche Ruhe bisher

nicht geſtört Voſſ

Griechenland verlangt Aufhebung der

Plockade

T Lugano 30 Dezember Times erfährt
aus Athen daß Griechenland die Vierverbandsgeſandten
erſucht hat die Blockade aufzuheben Die griechfſſche

Regierung wies darauf hin daß eine Fortſetzung der
Blockade das Volk nur aufreizen könne Die königstreue

Preſſe warnt die Alliierten in drohendem Ton und ſagt
daß die öffentliche Meinung die Aufhebung der Blockade
dringend fordere

3ta

Entſchädigung für vernichtete rumäniſche

Helvorüte

Amſterdam 30 Dez Aus London wird ge
meldet daß England und ſeine Bundesgenoſſen überein

Pearche er
hiſchen Off rieren begangen ſeien In faſt alle en

Fällen wo die Ausrüſtung nach England zurückgeſchickt

wurde waren ſämtliche Wertgegenſtände geſtohlen
Redner hatte Hunderte von Briefen von Eltern erhalten
die über ſolche Diebſtähle klagten auch Generale hatten

ihm darüber geſchrieben Ein General ſchreibt daß in
Leichen von Offizieren vollſtändig ihrer

Wertgegenſtände beraubt Das muß du vech
nen Leute geſchehen ſein ſagte er

Mein Blut kocht noch wenn ich an meine toten Offiziere

denke Alles war von ihren Leichen weggenommen
Feldſtecher Uhren und Schmuckgegenſtände Die Leichen

waren keinen Augenblick in den Händen der Türken
Kann man einen deutlicheren Beweis verlangen daß
unſere eigenen Leute dieſen Raub begehen Die Dieb
ſtähle ſcheinen zwiſchen de Zeit vorgekommen zu ſein
wo die Offiziere in der Feuerlinie getroffen waren und

der Zeit wo ſie das Hoſpital hinter der Front erreichten

Aer amthche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 30 Dezember Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die in der walachiſchen Ebene vordringenden ver

bündeten Streitkräfte haben in unnunterbrochenem

Kampfe die Linie Vizirul Suteſti und zwiſchen
Rimnicu Sarat und Plagineſti den Raum von
Slobo zig gewonnen Weſtlich von Plagineſti nähert
ſich die Kampfgruppe des Generals v Krafft den Berg

75 Fällen die
waven

unſere eige

füßen Deſterreichiſch ungariſche Bataillone nahmen

hier dem Feinde zwei 10 Zentimeter Hau
bitzen

Der Südflügel der Heeresgruppe des Generaloberſten

Erzherzog Joſeph hat trotz dem zähen feindlichen Wider

ſtand erneut beträchtliche Fortſchritte erzielt Ruſſiſche

Gegenſtößhe wurden abgeſchlagen 10 Offiziere
650 Mann und ſieben Maſchinengewehre als Tages
beute eingebracht

Nördlich des Uz Tales ſcheiterte ein ſchwacher ruſ
ſiſcher Angriff Nordweſtlich von Zalocze fühlten unſere
Offizierspatrouillen mit Erfolg gegen die feindlichen
Stellungen vor

Jn Wolhynien hat eines unſerer Luftgeſchwader das

Waldlager öſtlich von Sadow mit Bomben belegt

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegs
ſchauplatz

Nichts von Belang

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant
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Das Friedensangebot
Aus dem Felde wird uns geſchrieben
Das war eine Ueberraſchung die uns der Armee

befehl des Kaiſers vom 12 Dezember brachte
Wir und unſere Verbündeten haben den Feinden ein
Friedensangebot gemacht Dieſe Botſchaft hat
uns alle gewaltig gepackt Zum erſten Male redet der
Feind zum Feinde vom Frieden Wir Deutſchen und
unſere Verbündeten ſprechen das Wort ſprechen es in
einem Augenblick da wir eben unſerem jüngſten Feind
zu Boden geſchlagen und alle Entlaſtungsſtöße der andern
ſiſiegreich abgewieſen haben Da iſt kein Zweifel mög
lich wie unſer Anerbieten zu verſtehen iſt

Die militäriſche Lage iſt ſo daß unſere Feinde
bei geſunder Vernunft mit einer Niederwerfung
Deutſchlands und ſeiner Verbündeten gar nicht
mehr rechnen können im Gegenteil beweiſen gerade die
letzten Entſcheidungen auf dem Balkan daß jede
Fortſetzung des Ringens die Wage des Erfolges immer
mehr auf die Seite des Vierbundes ziehen wird Es hat
nie in unſerer Abſicht gelegen unſere Feinde zu zer
ſchmettern Für uns handelte es ſich nur darum unſer
nationales Daſein zu verteidigen und den
Fortbeſtand unſeres Reiches in der Zukunft zu ſichern
Dieſe Ziele haben wir uns erkämpft und zwar ſo er
kämpft daß ſie uns nicht mehr entriſſen werden können
wie lange auch der Krieg noch dauern mag Deshalb
hielten der Kaiſer und die ihn politiſch und militäriſch
beratenden Männer den Zeitpunkt für gekommen das
ihrige zu tun um dem Blutvergießen ein Ende zu
machen Deutſchland ſchlägt den Feinß vor alsbald in
Friedensverhandlungen einzutreten

Welches unſere Bedingungen ſind die wir für
den Frieden zu ſtellen haben darüber iſt im einzelnen
in unſerem Angebot noch nichts geſagt Zunächſt han
del es ſich auch nur darum die Bereitwilligkeit
überhaupt zu verhandeln feſtzuſtellen Es iſt aber
ſelbſtverſtändlich daß unſere Friedensbedingungen die
wir bei den Verhandlungen ſelbſt vorbringen nur ſolche
ſein können die wie es in der Note an unſere Feinde
heißt Daſein Ehre und Entwicklungs
freiheit der Völker des Vierbundes ſicherſtellen

An unſeren Feinden iſt es jetzt auf unſer Anerbieten
zu antworten Dieſe Antwort warten wir mit
gutem Gewiſſen ab Allzu großen Hoffnungen daß ſie
in die dargebotene Hand einſchlagen gibt ſich bei uns
niemand hin Die Stimmen die aus den feindlichen
Parlamenten und aus der gegneriſchen Preſſe herüber
ſchallen laſſen denn auch von einer Bereitwilligkeit zu
Friedensverhandlungen ſo gut wie gar nichts erkennen
Jm Gegenteil es wird das deutſche Anerbieten
dazu mißbraucht die Kriegsbegeiſterung aufs neue an
zufachen Das Friedensangebot ſo wird den Völkern
von oben herab eingeredet beweiſe Deutſchlands Kriegs
müdigkeit es ſei das letzte Mittel des Vierbundes den
bevorſtehenden Zuſammenbruch noch einige Zeit hinaus
zuſchieben Niemand bei uns iſt davon überraſcht Wir
können es auch nicht hindern daß die ſchuldbeladenen
Führer der Entente ihr gewiſſenloſes Spiel auf dieſe

Weiſe weiter zu ſpielen verſuchen Eines aber
können wir nämlich durch die Tat be
weiſen daß unſer Angebotkeiner Kriegsmüdigkeitentſpringt Jn unſeren militäriſchen
Operationen iſt durch den Vorgang auch nicht eine Mi
nute Pauſe eingetreten in Rumänien drängen unſere
Heere unaufhaltſam vor an allen Fronten in Oſt und
Weſt nimmt der Kampf ſeinen blutigen Fortgang So
ruft uns auch der Armeebefehl unſeres Kaiſers zu
Jhr habt weiter mit Gottes Hilfe dem
Feind ſtandzuhaltenundihn zu ſchlageni

Das iſt der ſtärkſte Nachdruck den die Armee dem
deutſchen Anerbieten mitgeben fann nun erſt recht
drau f a uf den Feind Er muß on jedem Punkt
unſere Fronten fühlen daß nicht Schwäche ſondern die
Stärke uns leitet er muß jetzt ſchon während die Ant
wort ſeiner führenden Männer noch ausſteht einen
Vorgeſchmack von den neuen Schlägen bekommen die
wir unter Hindenburg führen werden wenn die dar
gebotene Hand zurückgewieſen wird Wohl dürfen auch
wir uns des erſten Zeichens der heraufziehenden Morgen
röte des frriedens freuen denn der Schritt unſeres
Kaiſers wird ſeine Bedeutung behalten wie ſich auch
unſere Feinde jetht ſtellen mögen Aber dieſe Freude

Der Großyvater
Silveſterſkizze von H v Mühlenfels

Nachdruck verboten
Draußen ſtürmte und ſchneite es Schneeflocken ſo

ßrzt wie die weißen Roſen die im Sommer im Garten
lühten ſchwirrten durch die Luft Die ganze Welt

war weiß
Manchmal kam ein Windſtoß und trieb eine gewaltige

Horde dieſer Flocken gegen die Fenſter die nach Oſten
lagen von wo der Sturm dahergeraſt kam und dann
wurde es dunkel im Zimmer

Der alte reiche Herr Felten ſaß in der Kaminecke
ihn quälte die Gicht die immer dann ſchlimm wurde
wenn der böſe kalte naſſe Wind ſein Spiel trieb

Seit einer Stunde hatte er kein Wort geſagt er
ſchlief aber nicht denn ſeine Augen waren weit offen

vielleicht träumte er
Das Leben hatte ihm viel Gutes gebracht und es

gab Menſchen die ihn beneideten dieſe Menſchen wuß
ten aber nicht wie ſchwer der alte reiche Herr der früh
die Frau hatte hergeben müſſen an dem bitteren Leid
trug das ihn betroffen hatte als er ſchon nicht mehr
jung war Die einzige Tochter hatte er hergeben müſſen

Gegen ſein Gewiſſen gegen viel warnende Stimmen
die ſich in ihm ſelbſt und die ſich auch von außen her
erhoben hatten war er ſchwach geworden und hatte nach
langen Kämpfen ja geſagt als die Tochter krank vor
Leid ihm erklärt hatte daß ſie ſterben müſſe wenn ſie
nicht die Frau des Mannes den ſie über alles in der
Welt liebte werden könne

Es war dann alles ſo gekommen wie er es voraus
geſehen hatte er hatte den Mann richtig eingeſchätzt
er hatte gewußt daß dieſe Ehe nicht in gute Wege ge
langen würde Nach zwei Jahren hatte er die Tochter
als ein armes gehrochenes Geſchöpf wieder in ſeinem
Hauſe gehabt Sie gab einem Kinde das Leben und
mußte dabei das ihre laſſen

Das Kind der Tochter war bei dem Großvater ge
blieben war ein liebes ſtrahlendes Lichtlein für den
Mann geworden deſſen Seele ſich verdüſtert hatte

Nun mit dem Alter war der nagende Schmerz ſtiller
und milder geworden alte Leute leiden ſo ganz anders
als die Jugend

Ja als der alte Herr Felien an dieſem Wintertag
ſo ſtill und in ſich ſelbſt verſunken am Kamin ſaß ſchien
er es nicht zu ahnen nicht zu merken daß ſeine blonde
Enkelin die am Fenſter des großen mit prächtigen
Dingen gefüllten Erkerzimmers ſaß den Kopf tief auf
die Bruſt geſenkt hielt daß ſie weinte daß ſie ganz
verzweifelt war und die Hände wie im Schmerz inein
ander rang

Es koſtete ſie unſägliche Mühe ſtill hier zu ſitzen
ſie hätte toben mögen laut aufchreien Heulen

wie der Sturm der da draußen wütete oder ſich zur
Erde werfen und das zarte feine Gewebe des Teppichs
mit den Füßen wie ndeln und zerſtören

D wir ſie den alten Mann der dort am Ofen ſaß
haßte Wie glühend ſie ihn oft haſſen konnte ihn
der ihr Geſchick in Händen hielt

nein nein nein Nicht ihn
ſo gut ſein ſo mild ſo unfägli

ſſen er konnte
fein und liebevoſl

darf dem Schwerte nicht hinderlich ſein
Laſſen wir jetzt nach ſo wird die Kriegsluſt drüben
wachſen je wuchtiger aber wir gerade jetzt unſere
Schläge führen deſto mehr werden wir damit dem Frie
den den Weg bereiten

Wer heute alles handelt
Nach einer Bundesratsverordnung vom 24 Juni

1916 iſt der Handel mit Lebensmitteln nur
denjenigen erlaubt die die Genehmigung zu dieſem
Handel erhalten haben Man muß ſich neuerdings aber
fragen ob nicht im Jntereſſe der Verbraucher dieſes
Geſetz gleichfalls auf den geſamten Handel mit allen
h des täglichen Bedarfs Anwendung finden
müßte Alle möglichen dunklen Exiſtenzen treiben heute
im verborgenen Kettenhandel oder beteiligen
ſich an Schiebungen die letzten Endes auf eine

er der Nahrungsmittel oder der täglichen
Bedarfsartikel hinauslaufen und eine Ueber
teuerung und Bewucherung der Verbraucher
bedeuten Der Hauptausſchuß für Konſumenten
intereſſen in Berlin der ſchon im Juni dieſes Jahres
das Augenmerk der Oeffentlichkeit auf dieſe Dinge
richtete hat jetzt eine neue Unterſuchung im Anzeigen
teil eines vielgeleſenen Berliner Blattes vorgenommen
Das Ergebnis iſt intereſſant und beweiſt eine Viel
ſeitigkeit einzelner Größen die geradezu verblüfft Ein
Architekt handelt mit Bohnermaſſe und Glyze
rinerſatz Ia Rentabel ſcheint das Geſchäft in Ze
reſinkerzen zu ſein Ein Kaufmann aus Hamburg
ſucht in derſelben Nummer einige hundert Kiſten Kerzen
gleichzeitig zu erſtehen und los zu werden Man darf
wohl ohne ihm unrecht zu tun annehmen daß er ſich
des für ihn nützlichen Kettenhandels befleißigt Auf
derſelben Jnſeratenſeite findet er allein in GroßBerlin
noch 12 Berufsgenoſſen darunter nach Ausweis des
Adreßbuches

Geſchäft für Gas und Waſſerleitungsartikel
Rechtsanwalt
Geſchäft für Ball und Kotillonartikel
Gewürz und Schokoladenhaus
Grundſtücks und Hypothekenvermittler handelte im
Sommer 1916 mit kondenſierter Milch

2 Kaufleute
5 ſind nicht ſo ſeßhaft daß ſie bei Aufſtellung der Ver

zeichniſſe hätten berückſichtigt werden können Einer
von ihnen widmete ſich im Sommer dem Handel
mit Bonbons und Schokolade

Jntereſſant iſt auch wie ſich heute alles bemüht das

Reinigungsbedürfnis der Verbraucher zu be
friedigen Hier finden ſich im trauten Verein

4 unbekannte Größen im Adreßbuch nicht zu finden
Senlrz ind Schokoladen Ha

ewürz und Schokoladen Engros Haus

1 Oelwerk e1 g für dekoriertes Hohlglas
1 Verlagsbuchhändler
1 Bankgeſchäft für Hypotheken und Grundbeſitz
Ein anderer handelt mit Suppenwürfeln un

Sohlledererſatz Ob er für beide Artikel etwa
die gleichen Grundſtoffe benutzt wird im Jntereſſe des
Appetits ſeiner Kunden verſchwiegen
Ein Gärtner und vier nicht feſtzuſtellende Perſön
lichkeiten ſind bemüht die Gänſepreiſe auf den von
r v Batocki vorgeſchlagenen Satz von 300 Mark zu
ringen
1 Muſik Kaffee kauft beſchlagnahmefreies Mehl
1 Hausbeſitzer braucht Marmeladeneimer
1 Herr hat große Poſten Haſelnußöl abzugeben undwurde der Kufmertſamkeit des Kriegsausſchuſſes für

Oele und Fette beſonders empfohlen
1 Vertreter für Knochen Miſch und Lederleim
ſucht das Publikum mit Brühwürfeln zu leimen

Ebenfalls mit Brühwürfeln handeln
1 Jmporteur
1 Verſandgeſchäft und
1 Verkäuferin
Ein Vertreter au

Poſten geſalzener Miesmuſcheln und
Schweindärme abzugeben Vielleicht intereſſieren
ſich die zuſtändigen Stellen für den künftigen Lebens
weg dieſer Därme Es iſt ja nicht ausgeſchloſſen daß
ſie ſich in Prima Leberwurſt ver wandeln

Dieſe geſchmavolle Zuſammenſtellung ließe ſich noch
bedeutend erweitern Jm Zeichen der Papierknappheit
der Zeitungen genüge aber zunächſt dieſe Blütenleſe

Die Verwilderung belgiſcher
Arbeitsloſer

W T Brüſſel 28 Dezember Das belgiſche
Flüchtlingsblatt Het Vaderland in Paris brachte
am 8 Dezember Artikel über die beängſtigende Zu
nahme der Verbrechen in Belgien Während
an vielen Stellen bitteres Elend herrſche und Hunderte
von Arbeitsloſen dem Hunger verfielen müßte die Po
lizei Spielhöllen ſchließen wo das Geld leichtſinnig ver
ſpielt werde Banditen drängen mit Revolvern in die
Häuſer und die unbewohnten Wohnungen würden ge

auswärtiger Häuſer hat größere
cheln und gemahlener
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Einzug deutſcher Truppen in Bukareſt

wußte nicht mehr den Unterſchied zwiſchen Haß und
kindlicher Dankbarkeit ſie wußte jetzt nur daß der
Großvater ihr Glück oder ihre Verzweilung in Händen
hielt Seit einem Jahr war dieſer große heiße Schmerz
in ihr der zu Zeiten ſtiller wurde und dann plötzlich
wieder zu raſen begann

Heute war der letzte Tag im Jahr heute pflegten
die Menſchen die überhaupt zum Grübeln und Sin
nieren geneigt ſind über das was das Jahr ihnen
brachte nachzudenken

Der blonden Hanna hatte es nur Kummer und
Sehnſucht und viel heiße Herzensangſt gebracht Jm
vergangenen Jahr auch an dieſem letzten Tag des
Jahres hatte der Großvatfer am Morgen einen Brief
erhalten und Hannas Augen hatten in banger Qual an
ihm gehangen während er las hatten mit Entſetzen
wahrgenommen daß das Antlitz des Großvaters erſt
ſehr ernſt wurde dann einen düſteren Ausdruck annahm
und daß ſchließlich die Zornesader auf ſeiner Stirne
ſchwoll

Ach ſie hatte es ja gleich geahnt gleich mit aller
Beſtimmtheit gewußt daß der Großvater nein ſagen
würde

Aber warum warum warum War es weil der
junge Menſch der da mit der großen Bitte zu ihm kam
arm war War es weil dieſer Sohn des Pfarrers
vom kleenen Nachbarort der mit Mühe und tauſend
Entbehrungen ſein Studium durchgeführt hatte und nun
weil es in abſehbarer Zeit keinen Verdienſt gab noch
nachträglich den Offiziersberuf wählen und in die Kolo
nien hinaus wollte weil er dort bald zu Gelde kam und
den Vater der noch acht Kinder zu verſorgen hatte
unterſtützen konnte Hielt der Großvater ihn wegen der
Abſicht die Laufbahn zu verändern vielleicht für un
beſtändig

Hannas Augen hatten flehend an dem alten Mann
gehangen aber der war aus dem Zimmer gegangen
und hatte nicht ein einziges Wort für ſie gehabt

Mehrer Tage nachher hatte er kurz geſagt Schlag
Dir die Sache aus dem Kopf Kind und auf ihr
Jammern und ihr Fragen war ihr keine Antwort ge
worden

Ja ſie haßte ihn doch er war ein kalter harter
Menſch der an ſeinem Gelde hing dem es gleichaültig
war ob ein anderer an ſeinem Schmerz verblutete

Ernſt Winter war nicht in die Kolonien gegangen
vom Pfarrer wußte ſie daß er in Berlin weilte

und nun doch ſeinem alten Beruf treu geblieben war
Von ihm ſelbſt hatte ſie nichts wieder gehört

Sie ſtöhnte auf die Erinnerungen ſtürmten auf ſie
ein Jhr junges Leben hier auf dem einſamen Gut ver
lief ſo ſtill ſo traurig Für die Wirtſchaftsführung
war ein ganzes Heer von bezahlten Leuten da ſie ſelbſt
hatte nur eine Pflicht und die hieß dem Großvater das
Leben verſchönen und erheitern

Bis vor einem Jahr hatte ſie dieſe Pflicht gern und
froh erfüllt hatte gar nicht gewußt daß es über
haupt eine Pflicht war nun aber geſchah es oft daß
ſie ſich gewaltſam zuſammenraffen mußte um ihm ein
frohes Geſicht zu zeigen

Wieder ſtöhnte ſie auf der Schmerz wütete in ihr

Jhre junge Seele war ganz zerriſſen und zerfetzt ſie
Stimme

er biß ſie ordentlich
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plündert Ganze Banden von
waffnet auf Raub aus und lief
raſcht würden förmliche Gefeck
Wie n das Blatt informie richt latt i zeigt d xzlveröffentlichte Bericht über einen Prozeß wegen

dendiebſtähle in r SWenn es jedoch verſucht die Schuld an der wachſet
den Demoraliſation auf die zahlreichen ſchlech
mente zu ſchieben die die D i
weiſen daß die belgiſchen Verbrecher in der perfideſten
Weiſe den Anſchein z erwecken verſuchen als ſeien ihre
dunklen Taten von Deutſchen ausgeführt worden Durch
Urteil eines die in Brüſſel ſind am 15 No
vember die drei Belgier Alphons Weemaels CharlesWeemgels und van Repinger wegen ſchweren Diebſtahls
und Waffentragens zu Zuchthaus verurteilt worden
Sie hatten ſich nachts in ein von einem deutſchen Offi
zier bewohntes Haus in Lennick St Quentin einge
ſchlichen und Uniformſtücke des Offiziers und
ſeines Burſchen geſtohlen Sie ſind dann verkleidet zu

einem wohlhabenden belgiſchen Viehhändler in Ander

Soldaten ausgegeben die Befehl hätten ſeinen
Geldſchrank zu durchſuchen da er in dem Verdacht der
Spionage ſtehe Sie haben den Viehhändler und ſeine
Haushälterin eingeſperrt und aus dem Geldſchrank
19 000 Franken genommen die von der deutſchen Polizei
noch größtenteils vorgefunden und dem Beſitzer zurück
erſtattet wurden Wegen dieſer Erpreſſung wird die
Veruxteilung der Täter noch durch die belgiſchen Be
hörden erfolgen So ſieht es in Belgien mit den

ne ltaten aus die man den Deutſchen zuſchreiben
möchte

Wie unmittelbar jedoch die in Belgien e
Verwilderung tatſächlich mit der Arbeitsloſig
keit zuſammenhängt geht deutlich aus dem Prozeß
wegen eines in GeronſatFrasnes r ſcheuß
lichen Mordes hervor der zurzeit vor Schwur
gericht in Namur verhandelt wird Nach dem Ami
d Ordre vom 15 Dezember hat der Verteidiger des
einen Angeklagten Mr Dembour wörtlich das Folgende
über ſeinen Klienten geſagt Decourty war ein braver
Arbeiter führte ſich gut plagte ſich hart und war glück
lich inmitten der Seinen Zum Unglück kam der Krieg
und mit ihm der Müßiggang und der Hunger De
courty hatte keine Arbeit und es quälte ihn ſeine Fa
milie im Elend zu ſehen ohne ihr heraushelfen zu
können Gerade in dieſem Augenblick trat ſein böſer
Geiſt in der Perſon des Jonniaux an ihn heran eines
vorbeſtraften diebiſchen und boshaften Menſchen

Wahrlich zwei Bilder von erſchreckender Ein
dringlichkeit Hier der brave erſt infolge von
Arbeitsloſigkeit der Verführung durch einen übel be
leumundeten Landsmann erliegende Arbeiter dort drei
belgiſche Nichtstuer die ihre Verbrechen durch freche
Maskeraden als Untaten der Deutſchen hinſtellen möch
ten Wer wird gegenüber ſolchen Zeugniſſen noch wagen
die Ueberführung belgiſcher Arbeitsloſer in geſundere
Verhältniſſe bei guter Behandlung und hohem Lohn als
einen Akt der Barbarei hinzuſtellen

Neujahrs Kriegsallerlei
Die Wandlung des Neujahrsanfangs

Nicht zu jeder Zeit begann das neue Jahr mit dem
1 Januar wie jetzt es geſchieht dies erſt ſeit dem
16 Jahrhundert als der eäſariſche Kalender wieder
allgemein zu Ehren kam Jm Mittelalter begann man
das Jahr etwa mit dem Oktoberfeſte von dem der chriſt
liche Feſtkalender abhing Das war bei dem Wechſel
des Oktobertages der auf 35 verſchiedene Daten fallen
kornte allerdings ein höchſt unglücklicher Termin Jm
deutſchen Mittelalter begann man das neue Jahr mit
dem Feſte der Geburt Chriſti alſo ſchon mit dem
25 Dezember Das war auch wohl die einzig richtige
Weiſe weil ja die gange chriſtliche Aera eben von der
Geburt Chriſti rechnet und auch weil dieſer Tag der
Winterſonnenwende am nächſten liegt d

lecht gegangen und haben ſich dort als de i

Kriegshumor d
Man ſchüttle ſich

Darf ich wenn rings die Mucker ziſchen

Aus der Ecke am Kamin tönte des Großvaters

Komm her zu mir mein Kind
Ein Schreck fuhr ihr durch die Glieder Ja Groß

vater und mit ſchleppendem müdem Gang der g9
nicht im Verhältnis zu ihrer jung ſchlanken Geſtal
ſtand ſchritt ſie zu ihm hin

Ja Großvater Sie beugte den Kopf ſo daß ihre
Wange ſein weißes Haar berührte Er ſtrich ihr mit
der Hand über die Schulter

Wer wird denn ſo den Kopf hängen laſſen Hanna
fragte er mit leiſem Vorwurf

Da ward die Erregung in ihr ſo mächtig daß ſie
ſich dem alten Mann entzog daß ſie ihm die Hände die
er in den ſeinen hielt entriß und aufſchluchzte Jch
ertrage es nicht mehr

Um ſeine Lippen flog ein leiſes Lächeln
Was erträgſt Du nicht mehr Hanna

Sie ſah ihn zuerſt empört und dann tottraurig an
Du weißt es ſagte ſie leiſe hielt aber nun die

Hand vor die Augen ſo daß ſie das ſtärker werdende
Lächeln in ſeinem Geſicht nicht gewahrte

Hol das Schachbrett Hanna bat er Der Tag
iſt lang wir haben beide Schmerzen Du haſt
junge heiße Schmerzen der Seele und ich habe die böſen
Schmerzen des Alters Du weißt über dem Spielen
vergeht die Zeit

Jhr Mund wollte ſich zu einer ablehnenden Antwort
öffnen aber die große Ehrfurcht vor ihm ſiegte

Sie ſpielten bis draußen der weiße Tag grau wurde
bis die Dämmerung immer tiefer ins Zimmer kroch
bis ſie endlich die Figuren auf dem Brett nicht mehr
erkennen konnten

Ein Mädchen brachte den Tee ins Zimmer feines
friſchduftendes Gebäck lag in der ſilberenen Kuchen
ſchüſſel

Jß doch Hanna redete der Großvater zu aber ſie
ſchüttelte den Kopf

Er lächelte wieder leiſe vor ſich hin ſie ſpielten ihre
Partie zu Ende ſie ſchnell und ſtürmiſch weil ſie
nicht bei der Sache war er aber bedächtig und bei
jedem Zug lange und vorſichtig abwägend

Jhr bebten die Finger in nervöſer Ungeduld die
Figuren fielen ihr nun ſchon zu wiederholten Malen
aus der Hand

Die große Standuhr ſchlug in die Stille des
Zimmers hinein Sechs Uhr Nun lachte der Großvater
ganz vergnügt

Schach, ſagte er und Hanna ſeufzte befreit auf
Jch will eine halbe Stunde ſchlafen Kind ſagte

er dann Wir wollen heute Silveſter feiern wollen
aufbleiben bis das neue Jahr eingezogen iſt

Sie ſah ihn beſtürzt an
Aufbleiben Jn dieſer verzweifelten Stimmung das

neue Jahr das doch nur wieder Kummer bringen würde
abwarten

Ja Hanna und zieh Dir ein nettes helles Kleid
an mir zu Liebe Kind Jch habe Sehnſucht etwas
Helles Feſtliches zu ſehen

Sie ſchlich aus dem Zimmer ſie war ganz ver
zweifelt Trieb der Großvater denn Hohn mit ihrem
Schmerz

Jn meinen Tee mir Zucker miſchen nik
1

diger vor ſich hin ſeine Lippen bewegten ſich und ganz
leiſe murmelte er

Ein lieber prachtvoller Junge Hat Wort ge
alten hat ihr nicht ein einziges Mal geſchrieben
nd auch ſie iſt treu und beſtändig

Dann ſchmunzelte er Drückte auf die elektriſche
Nlingel und ſagte dem Mädchen ſie möge ihm Frau
Hillmänn die Haushälterin ſchicken

Als dieſe alte treue Seele die nun bald 40 Jahre
im Hauſe war vor ihm ſtand tauſchte er ein verſtänd
nisinniges Lächeln mit ihr

Wird alles gut fragte er und ſie berichtete ihm
aus Küche und Keller

Sorgen Sie nur daß unſere Kleine nichts merkt
die Tafel im großen Saal darf wohl erſt gedeckt werden
wenn er lachte leiſe auf

Ja ja ich weiß, und die zwei alten Menſchen
lachten nun beide ganz glücklich vor ſich hin

Hanna hatte ein weißes Kleid angezogen aber ihr
hübſches helles Geſicht paßte heute nicht zu dem Kleide
Es ſah tiefernſt und verweint aus

Der Großvater war in ſein Schlafzimmer gegangen
auch er zog ſich um

Aber Großvater, ſagte Hanna als er herauskam
und ſah ihn faſt entſetzt an Er trug den Geſellſchafts
anzug und ſeine zwei Orden blitzten an der Bruſt

Er nahm ihren Kopf zwiſchen die Hände
Weißt Du mein Kind daß Dein Vater und Deine

Mutter ſehr unglücklich zuſammen waren Ja Du
weißt es denn ich habe es Dir erzählt Weil ſie nicht
beſtändig in ihrer Liebe waren Kind Er nicht aber
auch ſie nicht Sie war wohl noch zu jung geweſen

Sie ſah ihn faſſungslos an Was wollte er denn
Wahre Liebe muß eine Prüfung überdauern kön

nen Hanna
Draußen ſchlug die Glocke an ihr Geſicht war

plötzlich wie in Glut getaucht
Großvater o Großvater
Du haſt die Prüfung beſtanden

auch

Großvater, ſchrie ſie da auf und lag in ſeinen
Armen und weinte und nach einer Weile wurde ſie
aus den Armen des Großvaters in zwei andere Arme
geſchoben und eine unſäglich geliebte gute tieſe Stimme
ſprach zu ihr

Dem alten Mann waren die Tränen gekommen
er wandte ſich ab und ſchlich zu ſeinem Seſſel

Großvater lieber Großvater wie ſoll ich Dir
danken Sie kniete vor ihm

Er küßte ihre klare Stirn Du warſt das Glück
meines Lebens Hanna bleibe es weiter

Wieder tönte die Klingel draußen Der Pfarrer
kam und mit ihm ſeine zahlreiche Familie Der Groß
vater begrüßte ſie alle herzlich und warm Um Mitter
nacht als die Glocken läuteten erhob ſich der Großvater
und klopfte ans Glas Du haſt mir gezeigt daß Du
beſtändig ſein kanntſt, ſagte er zum zukünftigen
Schwiegerſohn und nun richte ich die Bitte an Dich
auf einmal unbeſtändig zu ſein Laß Dein Studium
fahren und komm zu uns heraus Unſer altes Erbgnt

Hanna und er

Der alte Mann ſchlief nicht er lächelte immer freu
u en Geſchenk für Euch an dieſem Silveſterabend
einl
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u eutſchen ins ebracht hätten fo mag der folgende Vorfall erneut de
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